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Reichenspitzgruppe    Richterspitze (3054 m)  
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Luft iger Aussichtsthron inmitt en wilder Felstürme 
Die Richterspitze bietet dem tritt sicheren, schwindelfreien Bergwan-
derer ein großartiges Gipfelerlebnis inmitt en wilder, hochalpiner Fels-
formationen. Trotzdem sollte man vor allem den Anstieg von der Gams-
scharte (2971 m) bis zum Gipfel nicht auf die leichte Schulter nehmen.

Talort: Krimml (1076 m)
Ausgangspunkt: Krimmler Tauernhaus (1622 m), 
bis hier mit dem Tälertaxi ab Krimml
Gehzeiten: Aufstieg 5 Std., Abstieg 3½ Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober (je nach Schnee- 
und Eislage)
Karten: Alpenvereinskarte 1:25 000, 

Nr. 35/3 »Zillertaler Alpen Ost«
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverband Krimml, A-5743 
Krimml, Tel. 00 43/65 64/72 39-0, www.zillertalarena.com
Hütt e/Einkehr: Richterhütte (2367 m) 
Charakter/Schwierigkeiten: Lange und konditionell 
anspruchsvolle Bergtour, alpine Erfahrung, Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit erforderlich

Venedigergruppe    Wildenkogel (3021 m) und Löbbentörl (2770 m)

Ins Innergschlöss 
Landschaft lich einmalige, aber konditionell extrem fordernde und 
lange Bergtour inmitt en der Venedigergruppe. Der Abstieg 
vom Löbbentörl ins Innergschlöss zählt zum Schönsten, was der 
Nationalpark Hohe Tauern zu bieten hat.

Talort: Matrei in Osttirol (975 m) 
Ausgangspunkt: Matreier Tauernhaus (1511 m)
Gehzeiten: Aufstieg gesamt 5½ Std.; Abstieg 4½ Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober (je nach Schneelage)
Karten: Kompass 1:50 000, Nr. 38 »Venedigergruppe, 
Oberpinzgau« 

Fremdenverkehrsamt: Tourismusinformation Matrei, 
Nationalparkregion Hohe Tauern, Rauterplatz 1,  A-9971 Matrei 
in Osttirol, matrei@osttirol.com, www.matreiosttirol.com, 
Tel. 00 43/50 21 25 00
Hütt e/Einkehr: Matreier Tauernhaus (1511 m), Venedigerhaus 
(1700 m), Berggasthaus Außergschlöss (1700 m)
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Karwendelgebirge    Rether Kopf (1926 m)

Wenig bekannter Logenplatz 
Im östlichsten Kammzug des Karwendels wird der Gipfel von Wande-
rern nur selten besucht, obwohl die Route über den Gröbner Hals 
ziemlich nah vorbei führt. Wer sich den pfadlosen Gipfelaufb au nicht 
zutraut, kann die Steinölbrennerei auf der Bächentalseite besuchen. 

Talort: Achenkirch (916 m) am Achensee
Ausgangspunkt: Parkplatz am Eingang ins Unterautal 
(945 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Linienbusverbindung 
von Jenbach im Inntal über Maurach nach Achenkirch
Gehzeiten: Aufstieg 3 Std., Abstieg 2¼ Std.
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Ende Oktober

Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 14 
»Mangfallgebirge Süd«
Fremdenverkehrsamt: Tourismus Informationsbüro, Im 
Rathaus 387, A-6215 Achenkirch, Tel. 00 43/52 46/53 21-0, 
Fax 20189
Hütt en: keine am Weg
Charakter/Schwierigkeiten: Bis Gröbner Hals problemlose 
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  ↑ ↓ 1430 Hm  |     8½ Std.

Bergwanderausrüstung; 
der Höhe entsprechend 
warme Kleidung mitnehmen

  ↑ ↓ 1800 Hm   |     10 Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung

  ↑ ↓ 1000 Hm   |     5¼ Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung

Charakter/Schwierigkeiten: Sehr lange und konditionell 
sehr anspruchsvolle Bergtour; alpine Erfahrung, Trittsicherheit 
im Blockgeröll und Schwindelfreiheit erforderlich.

 

Wanderung, die meiste Zeit auf einem breiten Wirtschaftsweg. 
Zum Gipfel steileres wegloses Grasterrain, bei trockenen 
Bedingungen relativ gutmütig, heikel bei Nässe. Trittsicherheit 
und Geländebeurteilungsvermögen sind Voraussetzung.
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Reichenspitzgruppe    Richterspitze (3054 m)

Venedigergruppe    Wildenkogel (3021 m) und Löbbentörl (2770 m)

Karwendelgebirge    Rether Kopf (1926 m)

Über viel Blockgelände geht’s zum Löbbentörl.

Weglos wird der Rether Kopf über dem 
Gröbner Hals bestiegen.

Aufstieg: Mit dem Taxi von Krimml bis zum Krimmler 
Tauernhaus. Von hier westwärts in Richtung Wasserfall und 
rechts davon auf dem Hüttenweg weiter ins Rainbachtal. 
Vorbei an der Rainbachalm und dem Materialaufzug über 
einen Plattenweg weiter bis zur Richterhütte (2374 m). Hin-
ter der Hütte dem Weg folgend weiter ins Rainbachkeeskar 
und dann über Schutt- und Schrofengelände steil hinauf bis 

zur Gamsscharte am Fuß einer markanten Felsnadel. Von hier über 
den Südgrat (Eisenbügel) in anregender, leichter Kletterei bis zum 
durchaus luftigen Gipfelkreuz. Hier eröffnet sich eine traumhafte 
Rundumsicht in die Hohen Tauern und die Zillertaler Alpen. Schroffe 
Felsformationen und weite Gletscherfl ächen prägen den Blick. 
Abstieg: Nach ausgiebiger Gipfelrast führt der Abstieg entlang 
der Aufstiegsroute zurück zur Richterhütte. Konzentriertes Gehen 

Aufstieg: Vom Parkplatz marschiert man auf dem »Tiro-
ler Steinöl-Erlebnisweg« zunächst fl ach ins Unterautal 
hinein. Erst allmählich beginnt der breite Wirtschaftsweg 
zu steigen. 
Nachdem die Hochstegenalm links geblieben ist, folgen 
einige Schleifen. Linker Hand kommen wir in freies Weide-
gelände voran und an einer kleinen Hütte vorbei zur Gröb-
nenalm, wo das Erschließungssträßchen endet. 
Auf einem leicht erodierten Wiesenpfad legt man das 
letzte Stück zum Gröbner Hals (1654 m) zurück und ge-
winnt damit erstmals den Blick ins Innere des Karwendels. 
Nun weglos nach rechts weiter, wo sich der Rether Kopf vor 
uns aufbäumt. Der Anfang geht noch fl ach und bequem 
vonstatten. Eine sperrende Baumgruppe umgeht man 
rechts und schließt dahinter zum Südgrat auf. Dieser 
bleibt meist grasig, nur von wenigen Schuttfl ächen durch-
brochen, und leitet etwas exponiert, aber ohne weitere 
Hindernisse direkt zum Rether Kopf hinauf.
Abstieg: Auf der gleichen Route. 
Alternativ kann man auch kurz gen Norden absteigen, 
um dann in die Ostfl anke abzudrehen. Richtpunkt ist die 

Kleinzemmalm (1565 m) weiter unten. Von dort führt ein Weg ins 
Unterautal zurück. Mark Zahel

Route: Vom Parkplatz am Matreier Tauernhaus vorbei 
und nach links zum Tauernbach (Brücke), nun südwärts 
auf dem Wildenkogelweg durchgehend steil – am Löb-
benbach entlang – zum Löbbensee (2226 m). Von hier 
wohltuend fl ach weiter nach Osten am See vorbei zu 
einem kleineren See, dann westwärts durch einen stei-
len Graben empor, über Schuttgelände (Trittsicherheit 
erforderlich) südwestwärts zur Wildenkogelscharte. 
Hier öffnet sich ein traumhaftes Panorama auf die 
vergletscherte Venedigergruppe und auf die Granat-
spitzgruppe. Weiter rechts über den Südgrat (brüchiges 
Blockwerk, markierte Steigspuren) auf den Wildenkogel 
(3021 m). Im Abstieg zunächst ca. 200 Meter zurück 
entlang des bekannten Südgrates und anschließend 
über einen gut markierten Weg durch die Westfl anke, 
über Blockwerk und Schutt, ein paar Stellen auch mit 
einem Seil versichert, hinab, bis man auf den Wilden-
kogelweg (2790 m) stößt. 
Der Abstieg vom Wildenkogel ist zu Beginn steil und 
durch den rutschigen Schutt recht mühsam – Kon-
zentration ist erforderlich. Nun westwärts über diesen 
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markierten Weg, anfangs wieder viel Blockwerk übersteigend, 
bis zur Weggabelung (2640 m) in Richtung Badener Hütte. Von 
dort nordwärts nochmals kräftezehrend hoch zum Löbbentörl 
(2270 m). Nun folgt man dem Venediger Höhenweg abwärts, 
immer das gewaltige Venedigermassiv im Blickfeld, bis man in 
den Bereich Salzboden gelangt. Dort befi ndet sich neben dem 
gleichnamigen Bergsee auch ein kleinerer See, der das »Auge 
Gottes« genannt wird und dementsprechend ein sehr beliebtes 
Fotomotiv ist. Jetzt führt der weitere Abstieg sehr steil, über viele 
künstlich errichtete Stufen, entlang des Gletscherabfl usses 
hinab in den Talgrund des Gschlössbaches. Am Schluss fl ach 
talauswärts über die Schotterstraße bis Innergschlöss und wei-
ter bis zum Matreier Tauernhaus (alternativ mit Taxi oder Pferde-
kutsche ab Venedigerhaus bis zum Matreier Tauernhaus).

Nina Hölmer

und Trittsicherheit sind erforderlich – der Gipfelgrat erfordert 
vor allem im Abstieg die volle Aufmerksamkeit. Ab der Richter-
hütte wird der Weg wieder deutlich einfacher und bietet beim 
weiteren Abstieg zum Krimmler Tauernhaus ausreichend Mög-
lichkeit, die umliegende Hochgebirgskulisse zu genießen. Vom 
Krimmler Tauernhaus mit dem Taxi zurück zum Ausgangspunkt.
 Nina Hölmer
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